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Nee. 922. 


Sonnabend den 21. September 1895. 


XIII. Jahrg. 


5 Die in Tolitiſche Tagesſchau. 


N 
ver Detfhiebenpeiten mit dem Kaiſer zurückzutreten gedenken, 
1 en von der „Köln. Ztg.“ für unbegründet erklärt. Das 


Aal fügt hinzu, daß der Reichskanzler noch in letzter Zeit Ge⸗ 
e. hatte, mit dem Kaiſer alle vorliegenden politiſchen 
gen zu beſprechen, wobei ſich eine völlige Uebereinſtimmung 
auch der uralte Dechant von St. Peter, Dr. Albrecht Wiſinger, 


genheit 


a 1 Anſichten herausgeſtellt habe. Auch der „Hamb. Korreſp.“ 
4 kin in einer anſcheinend offiziöfen Depeſche aus Berlin die 
engerüchte gegenſtandslos. 
Yafgude „Rordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht als Leiter eine 
10 rift, der wir folgende Sätze entnehmen: „Dazu kommt die 
49 61 aus peinliche Beobachtung, daß einige mittelpartei⸗ 
5 5 5 Preßorgane ihre Ausdrücke jo unglücklich wählen, 
| gen De Auslegung, fie wüßten näheres um die Veröffentlichun⸗ 
gerad es „Vorwärts“ und ſtänden ihnen nicht fern, dem Leſer 
f fut ezu aufgenöthigt wird. 
N chnitten aus ſolchen Blättern die Bemerkung: „Man wird 
Nad fein, wenn man fieht, wie viel Schmutz die weiteren 
g ffentlichungen noch zu Tage fördern werden!“ oder War⸗ 
Ben, die genau wie die eben wiedergegebene Andeutung die 
f Kür auf die Lippe legen müſſen: Ja, kennen denn dieſe 
temp ner und Propheten ſchon den Inhalt der weiter zu erwar⸗ 
en Indiskretionen?“ 
„e, In der Konverttrungsfrage hatte die „Poſt⸗ 
motküber der „N. A. Z.“ bemerkt, fie halte ihre Meldung, daß 


6 ei ſich in den maßgebenden Kreiſen entſchloſſen habe, ſich 


5 den letzten Tagen verbreitet geweſenen, von uns 
; . Unglaubwürdigkeit nicht erwähnten Gerüchte, daß 
eichskanzler Fürſt Hohenlohe wegen Mei⸗ 


So finde ich in meinen Zeitungs⸗ 


ſammten Volksſchullehrer werden im Wiener Gemeinderath nur 
durch Antillberale und durch Antiſemiten vertreten. Die antiſe⸗ 
mitiſchen Majoritäten haben ſich faſt in allen Bezirken um die 
Hälfte geſteigert, während die Zahl der Liberalen auf eine ver⸗ 
ſchwindende Minorität zuſammengeſchrumpft iſt. Nebſt dem Ver⸗ 
luſt der inneren Stadt iſt der Sieg der Antiſemiten in der 
Leopoldſtadt der ſchwerſte Schlag, da man hier mit Hilfe der 
jüdiſchen Wähler auf einen ſicheren Erfolg gerechnet hat. Unter 
den in der inneren Stadt gewählten Antiliberalen befindet ſich 


einer der erklärteſten Judenfeinde ſchon ſeit vielen Jahren. 

Die ungariſche Regierung hat die Wegnadigung 
der in den Staatsgeſängniſſen internirten rumäniſchen Agita⸗ 
toren beantragt und erzielt, was als ein Beweis dafür gilt, 
daß das derzeitige ungariſche Miniſterium feſt im Sattel fitzt. 

Die als Einleitung zu der großen Jubelfeier in Italien 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten, das Turner: und das Schützenfeſt, 
nehmen einen glänzenden Verlauf. König Humbert hat die 
deutſchen Turner beſonders ausgezeichnet und an den Führer 
derſelben folgende Anſprache gerichtet: „Ich danke Ihnen für 
den Kranz, welchen Sie auf dem Grabe meines Vaters nieder⸗ 
gelegt haben. Indem ich Ihnen die Hand drücke, möchte ich 
damit allen Ihren tapfern Landsleuten die Hand gedrückt haben. 
Ich freue mich, Sie unter uns zu ſehen und das umſomehr, 
als Sie dem Lande angehören, mit deſſen Souverän mich innige 
Freundſchaft verbindet. Der herzliche Empfang, den Sie bei 
uns gefunden haben, überraſcht mich nicht, denn ich kenne die 
Gefühle meines Volkes.“ Beſonders großartig war die Eröff⸗ 
nung des Schützenfeſtes, der gleichfalls der König, die Königin 


er die ſchwerwiegenden Bedenken gegen eine Konvertirung und der Kronpriaz beiwohnten und bei welcher Crispi die Feſt⸗ 


boweguſezen, in vollem Umfange aufrecht. Darauf entgegnet 

N pinie A. Z.“: Wenn fie gejagt habe, 
bh en fich neuerdings nicht mit der Frage beſchäftigt habe 
. bezüglichen Mittheilungen der Preſſe auf willkürlichen 
x enen beruhten, ſo ſei damit zugleich feſtgeſtellt, daß 
bond utſchluß, ſich über die ſchwerwiegenden Bedenken gegen eine 
M eg binwegzufehen, in der maßgebenden Stelle bis jetzt 

ei. 

den In der öſterreichiſchen Hauptſtadt haben, wie 
kae, bei den Gemeinderathswahlen der 3. Abtheilung die 
bert emiten in allen Bezirken gefiegt. Sie find dadurch zur 
bor enden Partei in der Wiener Gemeindeverwaltung ge⸗ 
lun en, denn wenn die Liberalen auch in den übrigen Abthei- 
gen einige Erfolge haben ſollten, ſo wird doch dadurch die 
eine nicht wieder ausgewetzt. Im einzelnen wird noch ge⸗ 
8 Die Niederlage der Liberalen ift vollſtändig. Ste find 
ketten Bezirken geſchlagen worden und haben auch noch die 
Rap zwölf Mandate, die fie in der inneren Stadt, der Leopold: 
und in Fünfhaus beſaßen, verloren. Der ganze dritte 


Wa R 
dabehnver, das heißt der ganze kleine Kaufmanns⸗ und Ge⸗ 


„and, die kleinen Staats: und Privatbeamten, die ge⸗ 


daß das Staats⸗ 


rede hielt. Er ſagt darin u. a.: „Unſere Gäſte werden hier 
feſtſtellen, daß wir Geſchicklichkeit in Handhabung der Waffen 
lediglich deshalb erſtreben, um anderen einen mißbräuchlichen 
Gebrauch der Waffen zu unſerem Schaden zu verleiden und 
dergeſtalt zu erreichen, daß jeder Italiener geiſtig und körperlich 
vollſtändig Meiſter werde.“ 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik Faure traf 
Mittwoch Nachmittag in Mirecourt ein und wurde am Bahn⸗ 
hofe von allen Behörden empfangen. Der Maire hieß den 
Präfidenten willkommen, die Bevölkerung begrüßte ihn mit leb⸗ 
haftem Zuruf. Der mit dem Präfidenten zuſammen ange⸗ 
kommene Miniſter des Aeußern, Hanotaux, reiſte alsbald nach 
Contrexéville weiter, woſelbſt er mit dem ruffiſchen Miniſter 
des Aeußern, Fürſten Lobanow, ſpeiſen wird. — Die Stadt⸗ 
vertretung von Mirecourt gab abends dem Präfidenten ein 
Bankett. Bei dieſem Anlaß hielt Felix Faure eine Rede, der 
wir nachſtehendes entnehmen: „Es iſt eine große Genugthuung 
für den Präfidenten der Republik, daß ſeine erſte Reiſe nach 
dem Oſten Frankreichs zur Zeit der ſoeben beendigten ſo inter⸗ 
eſſanten Manöver erfolgt. Dieſes Zuſammentreffen ermöglicht 
es mir, der lothringiſchen Einwohnerſchaft den Dank des Landes 
—— ———— ——— — cõ.n 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
e (Nachdruck verboten.) 
A (4. Yortjegung.) \ 

— bann dhaben Eigenſinn — ein Zeichen wiederkehrende Energie 
Nonne e fie es bei Onkel Doktor, wie fie ihn von Kind auf 
Hause blaurchgeſezt, daß Lehne einſtweilen als Verwalterin im 
lingen eibe und die Räumlichkeiten nicht von fremden Eindring⸗ 
entweiht wurden. a 
a war ein trübſeliger Tag. 
herbſtl cht fallender Nebelregen gab der Gartenthorſtraße ein 


fenen trauriges Ausſehen. Verdroſſen hielt Baſtian vor der 
koffer 1 forte des Hauſes Nummer fünf. Ein großer Damen⸗ 
| Reise re feinen Platz auf dem Bock in unangenehmer 
ora ud der Regen tropfte ihn von feinem Wachstuchhut 


v dew ; a 5 
duten Dante Genick. Dies alles beeinträchtigte die Laune des 


. A 35 
N 455 5 ſtanden mit geſenkten Köpfen und ließen 


TH i a 
nen Alte und Sträuchern ſchimmerten Regentropfen, gleich 
brgärtch, und erzitterten in den Blumenaugen der Blüthen im 


gtgärt 
| met Yan, 


enitätsrath führte ſein Mündel an den harrenden 
alte Lene folgte ihnen mit rothgeweinten Augen. 
war ſie mit den Beſtimmungen des bewährten 
cht einverſtanden; denn jetzt, wo das arme Ding 
zu erholen, wurde es in die Fremde geſchickt, 


die Holler 215 
Dr Neiſedeg bob Sabine in den Wagen, und Lene reichte ihr 
er; ebenden und die zuſammen gebundenen Schirme hinein. 
daebling. Fingern hüllte ſie den Mantel dicht um ihren 
jedoch zum Abſchied noch ein letztesmal die 
ven jungen Herrin küßte, brach fie in ein 
ne vergoß kei 1 8 
\ 15 eine Thräne, aber ihr Antlitz war marmor⸗ 
ue fie den malen Lippen hielt ſie feſt zuſammengepreßt, 
Bee, ersticken helaut des Herzens, welcher ſich hervordrän. 


Grau und dunſtgetränkt zogen die Wolken am 


a 6 
wurde die Thür des kleinen Häuschens raſch geöffnet H 


—— 


ſoll 


„Fort!“ rief Hollert, haſtig einſteigend, um aus dem Be⸗ 
reich von Lene's Thränenſchleuſe zu kommen. 

Die Braunen zogen an. Noch einen letzten Gruß an Lene, 
einen letzten Scheideblick auf das ſchmuckloſe Haus, und dann 
ging es fort, einer neuen, ungewiſſen Zukunft entgegen. 

Eintönig tropfte der Regen auf die Lederdecke des Halbwa⸗ 
gens, und unſägliches Abſchiedsweh belaſtete das Gemüth des 
jungen Mädchens. Gern hätte der Sanitätsrath dem bleichen 
Kinde neben ſich einige tröſtliche Worte geſagt, um ſo mehr, als 
er Sabine nur bis zum Bahnhof begleiten konnte und ſie dort 
dem Schutze einer bekannten Dame anvertrauen wollte. Aber 
die Trennungspein ſchnürte auch ihm die Kehle zu; vergeblich 
ſuchte er ihrer Herr zu werden. Schweigend legten die Inſaſſen 
des Wagens die Fahrt zurück. — — — 

Der Zug hielt in Ramin, dem Reiſeziel der jungen Erzie⸗ 
herin. Sabine griff nach Plaid und Schirm und hielt auf dem 
Bahnſteig Umſchau; denn ſie war benachrichtigt, daß ſie abgeholt 
werden ſollte. Mit dem Bewußtſein, daß ihre eigene Perſon von 
nun an vor den übernommenen Pflichten zurückzutreten habe 
und das eigene Leid verſchwiegen im Herzen ruhen müſſe, prägte 
ſich ihrem blaſſen Antlitz ein eigenthümlicher herber Zug auf, 
was ihrer Erſcheinung etwas Abweiſendes, Unnahbares gab. 

Es war Abend und in der Nähe einer Glaslaterne trat 
plötzlich ein kleiner, ſchmächtiger Mann auf Sabine zu, lüjtete 
den zerdrückten Filzhut und fragte mit reſpektvoller, jedoch linki⸗ 
ſcher Verneigung: 

„Sind Sie vielleicht Fräulein von Lettwitz, welche bei 


| Saſſens erwartet wird?“ 
Seele, durfte nicht einmal mit auf den Bahn⸗ | 


„Jawohl,“ entgegnete die Angeredete etwas betreten; denn 
dieſer Empfang von einer ſichtbar untergeordneten Perſon be⸗ 
fremdete ſie. 

Als das Männchen den fragenden Blick der jungen Dame 
auffing, lüftete es nochmals den Hut von ſeiner ſpitz aufge⸗ 
thürmten, aſchblonden Haartolle und ſagte höflich: 

„Hausdiener Schwendler, Teophil Schwendler genannt. Ich 
Sie abholen. Bitte, mir zu folgen; ich habe ſchon eine 


Droſchke beſtellt.“ f | 
| Mit dieſen Worten nahm der Abgeſandte des Hauſes Saſſen 
der jungen Reiſenden das Gepäck ab. Wiederholt wandte er 


für die unſeren Soldaten bereitete Aufnahme auszudrücken, 
welche kund thut, welch enge Freundſchaft ſie mit unſerem 
Heere verbündet. Ich bin übrigens davon nicht überraſcht. 
Wenn ich während der wenigen Tage, die ich unter den 
Truppen zugebracht habe, dieſe väterliche Gaſtfreundſchaft 
beobachten und ſo noch lebhafter die Gefühle Ihrer Mitbürger 
kennen lernen konnte, fo hatte ich doch ſeit langem mit ganz 
Frankreich die leidenſchaftlichen Schläge Ihrer Herzen empfunden. 
Nirgends beſſer als hier findet der Patriotismus ſeinen höchſten 
Ausdruck, wo der Kultus einer in der Erbſchaft gemeinſamer 
Leiden und gemeinſamen Ruhmes beſtehenden Vergangenheit fich 
verbündet mit der Beſtändigkeit der Begeiſterung und der Hin⸗ 
gabe an die nationalen Geſchicke ... Meine Herren, das na⸗ 
tionale Gefühl iſt überall rege im Lande. Es ift in der ganzen 
Ausdehnung unſeres Gebietes von der gleichen beſtändigen 
Wärme, aber es ſcheint, daß am Fuße dieſer Berge, die unſere 
Grenze bilden, das Bild des Vaterlandes unvergleichliche Klar⸗ 
heit und Glanz gewinnt. Ich erhebe mein Glas zur Ehre der 
Stadt Mirecourt und grüße die Bevölkerung der Vogeſen. 
Meine Herren — auf das franzöfiſche Vaterland!“ Zu der 
geſtrigen großen Parade auf dem Plateau Puzieux kamen der 
Miniſter des Aeußern Hanotaux in Begleitung des ruffiſchen 
Miniſters des Aeußeren Fürſten Lobanow und General Drago⸗ 
mirow in Begleitung des Generals Colffe an. Die zahlreich 
verſammelte Menge begrüßte die Ankommenden mit Hochrufen. 
Präfident Faure kam um 9 Uhr auf dem Paradefelde an und 
fuhr in einem Gala wagen, von einer Küraſſiereskorte begleitet, 
die Front der Truppen ab. Nach dem Vorbeimarſche verließ 
der Präfident den Wagen, unterhielt ſich mit jedem der fremden 
Offiziere und begab ſich auf die offiztelle Tribüne. Hier ſtellte 
der Miniſter des Aeußeren Hanotaux den Fürſten Lobanow dem 
Präſidenten vor, welcher mit ihm eine kurze, herzliche Unter⸗ 
haltung führte. 

Die zweite ruſſiſch⸗ franzöſiſch⸗ chin eſi⸗ 
ſche Anleihe ſoll im November abgeſchloſſen werden, wobei 
abermals Frankreich Geld hergeben muß und Rußland das 
Hauptgeſchäft machen wird. Der deutſche Markt wird wiederum 
beſtimmt ausgeſchloſſen ſein. Im Zuſammenhang mit der Anleihe 
ſteht die Gründung der ruſſiſch⸗chinefiſchen Bank mit neun Zehnteln 
franzöfiſchen Geldes. 

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg gemeldet wird, 
hat die Stadtrepräſentanz von Moskau einen Kredit von 
480 000 Rubel votirt, damit ſich die erſte „Hauptſtadt“ des 
Reiches an den Krönungsfeierlichkeiten in würdiger und ihrer 
dynaſtiſchen Treue entſprechender Weiſe betheiligen könne. Des 
weiteren wird die Stadt Moskau zur Erinnerung an das 
Krönungsfeſt eine Armen⸗Verſorgungsanſtalt mit einem Aufwand 
von 200 000 Rubel errichten. 


—— 
hierauf ſein blatternnarbiges, bartloſes Antlitz mit ängſtlichem 
Ausdruck zurück, als befürchtete er, die ſeiner Obhut Anvertraute 
zu verlieren. 

Zu anderer Zeit hätte die drollige Geſtalt in faſt ſchäbig 
zu nennender Kleidung eine erheiternde Wirkung bei Sabine 
hervorgerufen; in dieſem Augenblick ihrer Ankunft ſah ſie es 
jedoch als eine Geringſchätzung ihrer Perſon an, daß man dieſen 
Menſchen in grauer Joppe und ſchwarzen, abgetragenen Bein⸗ 
kleidern, aus welchen ſchiefgetretene Zugſtiefel mit zerriſſenem 
Gummieinſatz hervorlugten, zu ihrem Empfang ſchickte. Die 
hoch zugeknöpfte Weſte und der über einen ſchwarzen Schlips 
zurückgeklappte Hemdkragen kennzeichneten Teophil Schwendler 
als einen Modegegner. 

Die Droſchke ſtand- bereit. Ein magerer Schimmel, vom 
behäbigen Roſſelenker fleißig angefeuert, führte das Gefährt mit 
der jungen Erzieherin und ihrem Schutzheiligen Schwendler nicht 
allzuraſch der Villa Saſſen zu. 

Prächtig erleuchtete Schaufenſter, breite Straßen und eilig 
vorüberhaſtende Leute boten der Kleinſtädterin während der Fahrt 
ein abwechſelungsvolles Bild. Nach vielen Kreuz: und Quer⸗ 
fahrten lenkte der Wagen in eine ſtillere, parkähnliche Gegend 
und hielt endlich vor einem villenartigen Gebäude, welches, wie 
in vornehmer Zurückgezogenheit, abſeits vom Lärm der Straße 
lag und von der letzteren durch einen wohlgepflegten Vorgarten 
getrennt ward. 

„Gottlob,“ murmelte Sabine, „daß ich nicht in enger Straße 
zu wohnen brauche! Hohe Häuſer hätten mich beängſtigt!“ 

„Wir ſind angelangt, Fräulein!“ ſagte Schwendler und 
ſprang vom Bock. ' 

Die lange Flucht der Fenſterreihe in den maſſiven Mauern 
war nur wenig erhellt; aber oben im Thurmerker flackerte bei 
Annäherung des Wagens ein Licht am Fenſter hin und her und 
ließ die Umriſſe einer weiblichen Geſtalt erkennen. Sabine 
dachte: Sollte dort oben Röschen Blum ihr Heimweſen haben? 

Schwendler zog die Hausglocke. Vom Erdgeſchoß aus 
wurde die Hausthür durch Mechanismus geöffnet und die junge 
Fremde gelangte über einige teppichbelegte Stufen auf den wärme⸗ 
durchſtrömten Vorplatz der Villa, welchen eine rothe Ampel er⸗ 
hellte. Hohe Flügelthüren mündeten auf denſelben. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 19. September 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend von Potsdam 
zur Jagd nach Rominten abgereiſt. m 

— Die Ernennung zum Kontreadmiral wurde dem Prinzen 
Heinrich vom Kaiſer perſönlich überretcht und bei dem darauf 
folgenden Mahle brachte der Kaiſer ein dreimaliges Hoch auf 
den neuen Admiral aus. — Bezüglich des dem Prinzen be⸗ 
willigten einjährigen Urlaubs, der vielfach Aufſehen erregt hat, 
bemerkt die „Köln. Ztg.“, es liegt durchaus nichts Erſtaunliches 
darin, wenn der Prinz, der bisher eigentlich ganz ununterbrochen 
im Seedienſt geweſen iſt, ſich jetzt einmal einige Zeit der Aus⸗ 
ſpannung und anderweltiger Beſchäftigung widmen wollte, und 
das umſomehr, als mit ſeiner Ernennung keine Bezeichnung zu 
einer beſonderen Dienſtſtellung verbunden iſt. — Geſtern iſt 
Prinz Heinrich von Kiel nach Schloß Romrod abgereiſt, um da⸗ 
ſelbſt mit ſeiner Gemahlin und dem Prinzen Waldemar zu⸗ 
ſammenzutreffen. Die prinzlichen Herrſchaften werden dort der 
Kaiſerin Friedrich einen Beſuch auf Friedrichshof abſtatten und 
demnächſt nach Schottland ſich begeben. Im Oktober gedenken 
dieſelben jedoch zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin im 
Neuen Palais einzutreffen und zum Beſuch bei Ihren Majeſtäten 
auf einige Zeit dort zu verweilen. 

— Der Beſuch des Kaiſers in Wiesbaden iſt nunmehr be⸗ 
ſtimmt auf den 14. Oktober feſtgeſetzt. 

— Der Kaiſer hat den Prinzen von Wales zur Eberjagd 
bei Springe eingeladen. Der Prinz kommt Anfang November 
nach Berlin, um den Kaiſer nach Springe zu begleiten. 

— Fürſt Bismarck hat den Grafen Walderſee durch ein 
Handſchreiben zu ſeiner Ernennung zum Generaloberſt mit dem 
Range eines Generalfeldmarſchalls beglückwünſcht. Unter den 


zahlreichen Gratulanten befindet ſich auch der König von 
Italien. 

— Auf Vorſchlag des General⸗Kommandos in Berlin hat 
Herr Robert Löbbecke, Pionierhauptmann a. D. zu Iſer⸗ 


lohn, einen ehrenvollen Ruf von der cinefiſchen Regierung er⸗ 
halten, um in China bei der Reformirung des dortigen Be⸗ 
feſtigungsweſens thätig zu ſein. Die Berufung erfolgte auf die 
Dauer von drei Jahren unter gleichzeitiger Ernennung des Herrn 
Löbbecke zum kaiſerlich⸗chineſiſchen General. Der Genannte wird 
dem Rufe Folge leiſten und noch in dieſer Woche die Reiſe 
nach China antreten. 

— Der Miniſter des Innern, Herr von Köller hat in 
einem Erlaß an die Polizeibehörden dieſe angewieſen, ihm über 
jeden größeren Streik direkten Bericht zu erſtatten. 

— Wirkl. Geh. Rath Baenſch iſt geſtern Abend in Rende⸗ 
burg eingetroffen, um mit den techniſchen Beamten der Kanal⸗ 
Kommiſſion die Beſichtigung der elektriſchen Beleuchtung des 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals vorzunehmen. Dem Vernehmen nach ſoll 
am Freitag ein aus Panzerſchiffen 1. Klaſſe beſtehendes Ge⸗ 
ſchwader eine Probefahrt durch den Kanal unternehmen. 

— Der konſervative Verein in Elberfeld hat an Stöcker 
eine Vertrauensadreſſe geſandt. 

— Die Hammerſtein⸗Angelegenheit ſcheint noch nicht zu 
Ende zu ſein. Jetzt ſollen noch 80 Privatbriefe veröffentlicht 
werden, die ſein Privatleben zum Gegenſtande haben. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Oels⸗Groß⸗ 
wartenberg find bis heute Mittag gezählt für von Kardorff (konſ.) 
6971 Stimmen, für Puchſtein (Antiſemit) 3680, für Doormann 
(freiſ.) 2227, für Gießmann (Soz.) 197 Stimmen. Danach 
ſcheint die Wahl des Herrn von Kardorff ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange ſicher zu ſein. 

— Im Kreiſe Soeſt wird demnächſt wie in Worms der 
Verſuch gemacht werden, den Landwirthen durch die Errichtung 
eines Getreidelagerhauſes beſſere Preiſe zu verſchaffen. Mit dem 
Lagerhauſe ſoll eventl. auch eine Genoſſenſchaftsbäckerei, die 
Pumpernickel herſtellt, verbunden werden. Es haben ſich 22 
Landwirthe bereit erklärt, mit 34500 Mark Kapital die Sache 
zu unterſtützen. 

— Sämmtliche katholiſchen Bauernvereine Bayerns ver⸗ 
einigten ſich in Nürnberg zu einem Landesverband. Das Aktions⸗ 
programm erwähnt, nach der „Köln. Volksztg.“, Abänderung des 
Forſtgeſetzes, Gründung einer Landwirthſchaftsbank, Herabſetzung 
des Hypothekenzinsfußes und des Zinsfußes der Stiftungskapi⸗ 
talien, Erleichterung der Bodenzinslaſt durch Herabſetzung des 
Zinsfußes der Grundrenten und Obligationen, Konvertirung 
der Staatsſchuld durch Herabſetzung des Zinsfußes von 4 auf 
3 Prozent, Errichtung einer ſtaatlich geleiteten Mobiliar: Feuer- 
Verficherung, Abänderung des Heimathgeſetzes, Einführung der 
allgemeinen progreſſiven Einkommenſteuer, Regelung des Dienſt⸗ 
botenweſens. Mit der Ausarbeitung der bezüglichen Geſetzent⸗ 
würfe, Anträge und Denkſchriften wurde Zentrums⸗Abgeordneter. 
Söldner beauftragt. 

— Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Alerianer- 
bruder Heinrich findet in Aachen am 2. Oktober, gegen den 
Bruder Irenäus am 4. Oktober ſtatt; beide find bekanntlich des 
wiſſentlichen Meineides angeklagt. 

— Neue Enthüllungen über bedenkliche Vorgänge in rhei⸗ 
niſchen Irrenanſtalten ſcheinen bevorzuſtehen. Zahlreiche gericht⸗ 
liche Vernehmungen fanden in den letzten Tagen in Köln und 
Andernach ſtatt über die vierjährige Einſchließung eines jungen 
Mannes aus reicher Familie in einer rheiniſchen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, aus der er nach wiederholten vergeblichen Flucht⸗ 
verſuchen durch Verwandte aus Köln heimlich entführt wurde. 

— Der Matrikularbeitrag Preußens für 1895/96 beträgt, 
der „Hamb. Börſenhalle“ zufolge, 244073793 Mark, gegen 
das Vorjahr mehr 9914771 Mark; außerdem als Zol: und 
Verbrauchsſteuer⸗Averſum für Helgoland 22400 Mark. 

Oels, 19. September. Nach der jetzt vollſtändig vorliegen⸗ 
den Zählung hat bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Oels ⸗Gr. Wartenberg v. Kardorff (Reichsp.) 7126, Puchſtein 
(Antiſ) 3751, Doormann (freiſ.) 2274 und Gießmann (Sozld.) 
198 Stimmen erhalten. v. Kardorff iſt ſomit gewählt. 

Darmſtadt, 19. September. Die verwittwete Prinzeſfin 
von Battenberg iſt ſchwer erkrankt. Gerüchtweiſe verlautet, ſie 
jet von einem Schlaganfall betroffen worden. 

München, 18. September. Vom Ehrengericht wurde der 
Premier⸗Lieutenant Krafft, Verfaſſer der Broſchüre „Glänzendes 
Elend“, des Offiziertitels enthoben. Krafft läßt in vierzehn 
Tagen eine neue Schrift unter dem Titel „Kaſernen⸗Elend“ er⸗ 
ſcheinen, welche die Verhältniſſe der Unteroffiziere zu den Mann⸗ 
ſchaften ſchildert. f F 


Ausland. 
Trieſt, 19. September. Die 


bung zu Gunſten der Feſtlichkeiten in Rom beſchließen foltes 
Rom, 19. September. 


in Empfang genommen wurden. 


aufgepflanzt. 
Rom, 19. September, 


chineſiſchen Säbels. 


filberne Medaillen, Neukirch eine bronzene Medaille. Das Pu⸗ 


blikum und die Turner begrüßten die Prämiirung der Deut: 


schen, welche beſonders durch Kraft, Ausdauer und Eleganz in 
ihren Uebungen alle anderen weit überragten, mit lautem Bei⸗ 
fall. Der Präfident forderte in der Anſprache, mit welcher er 
die Prämiirung einleitete, die Italiener auf, ſich Methode, 
Eleganz und Disziplin der deutſchen Turner zum Muſter zu 
nehmen. 

Paris, 19. September. Wie verlautet, ſoll nach den Ma⸗ 
növern der bisherige Gouverneur von Paris und Oberkomman⸗ 
dirende der Armee, General Sauſſier an Stelle des Generals 
Ferrier Großkanzler der Ehrenlegion werden. An die Stelle 
des Generals Sauſſier ſoll General Jamont treten. 

London, 19. September. Die „Times“ melden aus 
Shanghai: Der Kaiſer genehmigte den ſofortigen Bau einer 
Eiſenbahn von Shanghai über Sutſchau und Tſchinkiang nach 
Nanking, um den Forderungen Japans zuvorzukommen. 

Sofia, 18. September. Heute fand die Verhandlung 
gegen das Organ Radoslawows „Narodni prava“ ſtatt, welches 


auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Perſon des Prinzen 
Ferdinand wegen Wiedergabe eines antidynaſtiſchen Artikels der 


„Narodna Swoboda“ in Anklagezuſtand verſetzt iſt. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, die Angelegenheit bis zur Verhandlung gegen 
die Hauptangeklagte „Narodna Swoboda“ zu vertagen. Am 
Sonnabend findet vor dem hieſigen Gerichtshofe die Verhand⸗ 
lung gegen beide Blätter ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. September. (Verſchiedenes.) Herr Kaplan Lafont 
von hier iſt als Pfarrer nach Berent verſetzt; ſein Scheiden wird hier 
allgemein bedauert. — Herr Pfarrer Prengel aus Lonzyn iſt auf die 
Pfarrſtelle Gr. Czyſte präſentirt worden. — Auf dem Felde des Ber 
ſitzers Herrn Jesconowski wurde geſtern mit einem Rübenausheber aus 
der Maſchinenfabrik Peters⸗Magdeburg eine Aushebeprobe in Gegenwart 
vieler Intereſſenten vorgenommen, die aber nicht günſtig ausgefallen iſt, 
da beim Ausheben ſowohl die Blätter als auch die Rüben zu ſtark be⸗ 
ſchädigt wurden. — Die Haſenjagd iſt dies Jahr nicht ſehr ergiebig, 
infolgedeſſen koſtet hier ein Haſe 2,75—3,00 Mark. — Am 1. Oktober 
tritt auch auf unſerem Bahnhof die Perronſperre in Kraft. 

Culm, 18. September. (Verſchiedenes.) Bei der Neuverpachtung 
der Räumlichkeiten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes iſt Herrn Lachmann, 
dem bisherigen Pächter, bei einem Gebot von 3100 Mk. der Zuſchlag 
ertheilt worden. Bis jetzt betrug die Pacht 2400 Mk. — Die geſtere 
geplante Uebung der Krankenträgerkolonne des Kriegervereins aufdem kleinen 
Exerzierplatze mußte wegen des Regens verſchoben werden. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Carl beſchränkte ſich darauf, mit den im Vereinslokal 
erſchienenen 10 Mitgliedern der Kolonne eine ausführliche Prüfung über 
den Bau des menſchlichen Körpers und die erſte Hilfeleiſtung bei plötz⸗ 
lichen Unglücksfällen, lebensgefährliche Blutungen ꝛc. abzuhalten. Darauf 
folgte ein kameradſchaftliches Beiſammenſein, bei welcher Gelegenheit drei 
neue Mitglieder für die Kolonne gewonnen wurden. Der Vereins⸗ 
Vorſtand hat beſchloſſen, derartige Uebungen künftig in jedem Monat 
einmal zu veranſtalten. — Unſere Imker klagen ſehr über die vielen 
Raubbienen, welche in dieſer Zeit ihr Weſen treiben. Auf mehreren 
Stellen wurden Imkern Stöcke in kurzer Zeit gänzlich ausgeraubt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 17. September. (Der vor acht 
Tagen um 7000 Mk. beſtohlene Molkereipächter Briggmann in Schöneich) 
konnte in Folge des Verluſtes und bei dem Darniederliegen des Butter⸗ 
und Käſegeſchäfts ſeinen Verbindlichkeiten nicht nachkommen und mußte 
deswegen die Zahlungen einſtellen. Der Betrieb der Molkerei mußte 
geſtern eingeſtellt werden, die Genoſſenſchaft will jedoch dafür ſorgen, 
daß die Milch baldigſt wieder in der Molkerei verwerthet wird. 

Königsberg, 18. September. (Ausſtellung.) Nur noch wenige 
Tage trennen uns vom Schluſſe der Ausſtellung, der unter allen Um⸗ 
ſtänden ſchon dieſen Sonntag, den 22., abends 11 Uhr, ſtattfindet. 
Voran geht mittags um 12 Uhr ein feierlicher Schlußakt in der Feſt⸗ 
halle, Montag früh beginnt die große Abrüſtung. 


e Lolalnachrichten. 


Thorn, 20. September 1895. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Fiſcher, 
Sekond⸗Lieutenant von der Reſerve des Huſaren⸗Regiments Landgraf 
Friedrich II von Heſſen⸗Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14 (Thorn), zum Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant befördert. Wulff, Premier⸗Lieutenant z. D. (Thorn), 
zum Hauptmann z. D. befördert. 

— t der Hen leer Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat die durch Penſionirung des bisherigen Inhabers, Hauptmann a. D. 
Spitta, vom 1. Oktober d. Js. ab frei werdende Stelle des Aichungs⸗ 
Inſpekrors für die Provinzen Oft: und Weſtpreußen dem Aichungs⸗In⸗ 
ſpektor, Major a. D. Hugo, bisher in Stettin, verliehen. 

— (Perſonalien.) Es ſind verſetzt worden: Die Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleure Biedermann in gleicher Eigenſchaft nach Hammerſtein, 
Barfknecht von Hammerſtein nach Dt. Eylau und Berg von Hoch⸗ 
Stüblau nach Culmſee, die berittenen Steuer⸗Aufſeher Fiſch von Hoch⸗ 
Stüblau als Steuer⸗Aufſeher nach Kl. Nakel und Menke von Dirſchau 
als Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, die 
Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuer Mottſchall von Prauſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Schönſee und der Grenz⸗Aufſeher Thiele in Wapionken 
als Steuer⸗Aufſeher nach Zrachlin. Der Schutzmann Gronwald aus 
Danzig iſt zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher nach Wapionken 
einberufen worden. 

Der Religionslehrer und Oberlehrer Dr. Schulte am Progymnaſium 
zu Löbau ift vom 1. Oktober d. Is. ab zum Profeſſor der bibliſchen 
Exegeſe am Pelpliner Klerikalſeminar ernannt worden. Mit der Ver⸗ 
waltung der Religionslehrerſtelle am Progymnaſium zu Löbau iſt der 
Vikar Dr. Klebba zu Dirſchau betraut worden. 

Der Hauptamts⸗Rendant Deutſch in Landsberg O.⸗Schl. iſt vom 
1. Oktober ab in gleicher Eigenſchaft nach Inowrazlaw verſetzt. Der 
Hauptamts⸗Rendant, Rechnungsrath Schultze in Inowrazlaw tritt auf 
ſeinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruheſtand. \ 

— (Gegen die Einfuhr von Schweinefleiſch und 
Federvieh.) Wie aus Gollub gemeldet wird, haben Beſitzer an der 
preußiſchen Grenze eine Petition bei der Regierung eingebracht, 
in der ſie bitten, die Einfuhr von Schweinefleiſch und Federvieh von 
Polen nach Preußen zu unterſagen. Die Beſitzer fühlen ſich durch den 
übergroßen Transport von Vieh u, ſ. w., welcher einen erheblichen Druck 
auf die Preiſe ausübt, in ihrer Exiſtenz beeinträchtigt. 


Polizei unterſagte eine von 
der „Associazone progressista“ auf den 20. d. Mis. in das 
Fenice⸗Theater anberaumte Verſammlung, welche eine Kundge⸗ 


Heute Vormittag trafen unter Be⸗ 
gleitung von Offizieren und Mannſchaften die Fahnen von 20 
Infantetie⸗ unb 5 Kavallerie⸗Repimentern ein, welche an dem 
Feldzug von 1870 theilgenommen haben, ſie wurden nach dem 
Quirinal gebracht, wo fie von zwei Flügeladjutanten des Königs 
Dort wurden ſie unter den 
Klängen des Kriegsmarſches in dem prächtig geſchmückten Saal 


Bei der heutigen Preis vbertheilung 
erhielt die Berliner Turnerſchaft einen Lorbeerkranz für allge⸗ 
meines gutes Turnen, eine filberne Medaille für freies Riegen⸗ 
Turnen und den Ehrenpreis der Stadt Como in Geſtalt eines 
Weingaertner erhielt als beſter Einzelturner 
je eine goldene Medaille von der Stadt Rom und vom Komitee. 
Flatow und Graemer erhielten goldene Medaillen als zweiten 
und dritten Preis; Zimmermann, Schumann, Zahn erhielten 


ä 


— (Stadtverordnetenfigung.) Schluß. 3. Rachng. he 
Forſtkaſſe pro 1. Oktober 1893/94. Die Rechnung hat einen eitofe 
von 26 000 Mk. An Ueberſchuß find 35800 Mk. an die Kümmel ng 
abgeführt worden. Die Koſtenrechnung für den Bau des Forſthend 
Ollek ſtellt ſich auf 17 600 Mk., wovon 3300 Mk. Ueberſchrenung. 0 
r die Ueberſchreitung beantragt der Ausſchuß wor eine 
gründung. Stadtbaurath Schmidt bemerkt, die Rechnung über den 
des Forfihauſes hahe ihm infolge eines Verſehens nicht vokgelegasghen, 
ſei deshalb ohne Motivirung geblieben. Er könne gleich biz daß 
daß die Ueberſchreitung in der Hauptſache ihren Grund darin Habe, g 
das Bauholz nicht, wie im Anſchlage vorgeſehen, aus der ort der 
nommen werden konnte. Stv. Kordes bringt zur Sprache, daß foren 
Forſtdeputation Meinungsverſchiedenheiten mit dem Herrn Oberf ei 
über die Ausübung der Jagd in der ſtädtiſchen Forft entftanden l un 
Auf Eingaben der Deputationsmitglieder an den Herrn Oberförſter 
an den Herrn Oberbürgermeiſter ſei noch keine Antwort erfolgt. det 
bürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, daß er die Antwort ſchon einem det 
Unterzeichnern der Eingaben habe zugehen laſſen. Die Rechnung des 
Forſtkaſſe wird genehmigt, bezüglich der Rechnung über den Bau in 
Forſthauſes Ollek wird der Ausſchußantrag auf Vorlage einer Begt 
dung der Ueberſchreitung angenommen und zugleich wird beſchloſſen J 
den Magiſtrat das Erſuchen zu richten, bei Etatsüberſchreitungen die af 
nehmigung rechtzeitig nachzuſuchen. — 4. Rechnung der Gasanſtalts m 
pro 1. April 1893/94. Der Abſchluß ſtellt fih wie folgt: Einna hie 
307 300 Mk., Ausgabe 198 800 Mk., Beſtand 108500 Mk. An gl 
Kämmereikaſſe wurden 40000 Mk. Ueberſchuß abgeführt. — 


Zitel 6 Bol. 2 des Gasanftaltsetats find die Koften für Arbeits ohne Di FE 
Einrichtung und Unterhaltung der Privatgasleitungen um 2 1 


überſchritten worden. Die Ueberſchreitung wird genehmigt. — 6, Peg 
Gehalt des Hilfsförſters Neipert wird von 60 Mk. auf 72 Dil. PIE 
Monat erhöht. — 7. In den Haushaltsplan der ſtädtiſchen Forſtverweg 
tung pro 1. Oktober 1895/96 will der Ausſchuß für Feſtlegung * 
Sedanfeſtplatzes im Ziegeleipark 1000 Mk. bewilligen. Bürgermeiſt 

Stachowitz iſt gegen die Ausgabe; mit Rückſicht auf den nächſtjährige 

Etat, der ungünſtiger abſchließen werde, müſſe geſpart werden. 9 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli plaidirt für Ablehnung der Summe, währen 

Stv. Kordes dafür eintritt. Stadtbaurath Schmidt hält eine Betieſun 
des Platzes für unzweckmäßig; bei größeren Menſchenanſammlung e 
werde es doch immer ſtauben. Die Bewilligung der 1000 Mk. mir Mk 
gelehnt. — 8. Das Grundſtück Altftadt Nr. 210 wird mit 12 0 
und das Grundſtück Altſtadt Nr. 470 mit noch 14500 Mk. (im gane, 
mit 25 000 Mk.) beliehen. — 9. Auf das Monita der Stadtverordneten 
verſammlung über Langſamkeit bei der Prüfung der Jahresrechnung 
äußert ſich der erſte Kalkulaturbeamte dahin, daß ein ſchnelleres Aufarbeite a 
ohne Anſtellung einer dritten Kraft, für die es aber in dem Kalkulatuf 
bureau an Platz fehlen würde, nicht möglich ſei. Die Verſammlun 
nimmt von dieſer Mitttheilung Kenntniß und ſpricht zugleich aus, dal 
in dem Monita ein Vorwurf gegen die Kalkulaturbeamten nicht ausge 
ſprochen ſein follte. Auf die Anfrage der Verſammlung, welche t 
ſchlüſſe der Stadtverordneten etwa noch nicht zur Ausführung gelang, 
ſeien, liegt die Auskunft des Magiſtrats vor, von welcher die Verſamm 
lung befriedigt iſt. — Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ver 


waltungsausſchuſſes; Referent Stv. Kriwes. 1. In die Baudeputationm 


werden an Stelle der verſtorbenen Herren Malermeiſter Bärmann wm 
Paul Pichert die Herren Maurermeiſter Soppart und Herter als Bürgen 
mitglieder gewählt. — 2. Auf der Kläranftalt ſoll zur bakteriologiſche 
Unterſuchung der Abwäſſer und des Waſſerleitungswaſſers ein Zimme 
als Laboratorium eingerichtet werden. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
fol dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke übertragen werden und du 


nächſt einmonatlich, dann zweimonatlich ſtattfinden. Die Verſammlung 


ertheilt hierzu ihre Zuſtimmung. Eine feſte Entſchädigung für den Heu 
Kreisphyſikus wird vom 1. Januar ab feſtgeſetzt werden. Zur Einri hr 
tung des Laboratoriums werden 90 Mk. bewilligt. Gleichzeitig gene d 
migt die Verſammlung, daß die Stellen des zweiten Maſchiniſten 9 
des zweiten Heizers auf der Kläranſtalt mit dem Maſchiniſten Ba 1 
kowski und dem Heizer Ewert beſetzt werden, die vom ShlabtbaN, 
übernommen werden. Auf eine Anfrage des Stv. Kordes erklärt Sta er 
baurath Schmidt, der Magiſtrat könne nicht daran denken, das Waſſ 
der Konduktleitung wieder in den Straßen auslaufen zu laſſen, da 
in hohem Grade geſundheitsſchädlich ſei. Mit dem Schluß der Leitung 
habe der Typhus in der Stadt aufgehört. Das Waſſer werde nur zun 
Spülung der Kanäle verwendet. Die in der Stadt vorhandenen Pum 
brunnen mit gutem Trinkwaſſer würden alle unterhalten für den > 25 
daß die Waſſerleitung verſagen ſollte. — 3. Bei Titel 4 Poſ. 6a 5 
Kämmereietats werden für noch nothwendige Pflaſterarbeiten in d 1 
Straßen noch 1000 Mk. bewilligt. — 4. Die Sicherheitsdeputation un 
fib in einer von Herrn Stadtbaurath Schmidt einberufenen Sitzung m 
unſerem Feuerlöſchweſen beſchäftigt und macht zur vorläufigen ſol⸗ 
beſſerung deſſelben bis zur Einrichtung einer ſtändigen Feuerwehr on 
gende vom Magiſtrat genehmigte Vorſchläge. Im Ratdhauſe ſoll 90 
abends 9 Uhr bis früh 6 Uhr eine ſtändige Feuerwehr ſtationirt werden, 
die aus 1 Spritzenmeiſter und 3 Mann beſteht und bei jedem ne 
ausrückt. Kleine Brände bekämpft die Feuerwehr allein, bei Mittelfe irt 
wird durch die elektriſche Alarmglocken ein Theil der Feuerwehr alan 
und bei Großfeuer erfolgt Alarmirung der ganzen Feuerwehrkorps Du 
die Thurmglocken. Die Unterhaltungskoſten der Feuerwehr Helen u 
jährlich auf 2281 Mk. Außerdem werden 3000 Mk. gefordert für - füt 
beſchaffung von zwei Schlauchwagen und Ausrützungsgegenſtänden; die 
die Jakobs vorſtadt ſoll ein Waſſerwagen beſchafft werden. Ueber 15 
Heranziehung der Feuerſozietät zu dieſen Koſten wird der Magiſtrat ehr 
eine Vorlage machen. Durch die Einrichtung der ſtändigen Feuer n 
wird auch eine Verminderung der Koſten erhofft, welche jetzt ain 
Löſchgebühren erwachſen. Die Verſammlung genehmigt die Einrich 
der Feuerwehr unter Bewilligung der einmaligen Ausgabe von 50. 
Die Wache wird ſogleich errichtet werden. — 5. Dem Brauer, 
beſitzer W. Kauffmann wird der Preis für das von ihm zu Bre Das 
zwecken zu entnehmende Leitungswaſſer auf 18 Pf. ermäßigt. — 6. bien 
Reglement für die Benutzung der ſtädtiſchen Lagerplätze auf dem je 
Weichſelufer und die Dienſtvorſchrift für den Uferauffeher wird N * 
ikgt. Der als Aufſeher funktionirende Polizeiſergeant unterlieg Rud, 
der neuen Dienſtvorſchrift einer Kontrole. — 7. Dem Spediteur pend 
Aſch wird die Genehmigung ertheilt zur Aufftellung eines Lagerſcz aer 
am diesſeitigen Weichſelufer, der zur Lagerung von Spedition ſic 
dienen fol. A. hat eine Miethe von 150 Mk. zu zahlen und mul ird 
evt. eine Umſetzung des Schuppens gefallen laſſen. Der Schuppen er u. 
beim Handelskammerſchuppen erbaut. — 8. Die Exportfirma Wieftplah 
Hardtmann in Danzig wünſcht auf dem Grabenterrain den er 90 
am Katzenkopf zu miethen, um dort einen Schuppen zur Logeſ ſchließen 
Zucker zu erbauen. Die Firma will die Pacht auf 12 Jahre ab ng des 
und bietet 600 Mk. Pachtzins pro Jahr. Da die Hierherverlegiſen der 
Zuckerlagers für unſere Stadt von großem Vortheil ſein würde, 
Firma mit der Pachtforderung von 800 Mk. entgegengelommien 
Die Firma will auf dem Dreieckplatze in einem mit einem 5 
wande von 23 000 Mk. zu erbauenden Schuppen, der ſchon zu liferbahn 
ber fertig fein foll, ca. 300 000 Ctr. Zucker lagern. Auf der wodu 
werden jährlich 1000—1500 Waggons für die Firma eingehen, Samidt 
viele Arbeiter Beſchäftigung finden werden. ie Sladtzauand Keane, 
mittheilte, iſt der qu. Platz zum Bau eines Spritzenhauſes 2 — Verwen⸗ 
auf abjebbare Zeit werde die Stadt für ihn überhaupt keine, — . 
dung haben. Eine Pachteinnahme hat er bisher nicht gebr ird geneh, 
Einem Erſuchen des Herrn Finanzminiſters entſprechend, eus über die 
migt, daß die Friſt für die Giltigkeit des mit dem Juſtiz 3 abau 8 
Abgabe von Terrain zum Bau eines neuen Amtsgerichtsg utretenden 
geſchloſſenen Vertrages bis zum 1. April 1897 lauft. Zu dem aba 
Terrain wünſcht der Juſtizfiskus am Katzenkopf noch 2 zu h 
900 Qumtr. hinzu zu erwerben, wenn der Preis dez uf der 0 
berechnet wird. Die Verſammlung genehmigt den Ver Stadtbaurat 
Qumtr. zum Qumtr.⸗Preiſe von 20 Mk.; die Taxe des Han in O . 
Schmidt beträgt 30 Mk. — 10. Zur Reparatur der G. ne Die 2% 
die zum Theil eingeſtürzt iſt, werden 1400 Mk. bemillig gelegenen, * 
pachtung der zwiſchen Culmer⸗ und Bromberger Ghaufiee gur Abbalz ahr 
Hektar großen Abholzungsländereien an den Militärſt M. pro I 0 
militäriſcher Uebungen wird zum Pachtzinſe von 70 0 aafus um 105 
genehmigt. Früher wurde das Terrain vom Mile Apen! 
benutzt. — 11. Bei der Verpachtung der ſind zun 
zwiſchen dem Winterhafen und der Czarker Kämpe beſchloſſen, noch⸗ 
niedrigere Gebote abgegeben worden. Es wird Ländereien, u 
Gebote nicht zu acceptiren und die betreffenden m Chorab lie h 
mals auszubieten. — 12. Der Pächter des Verwen alte 7000 
wieder eine Pachtermäßigung nach. Die al auf 12 N 
das Geſuch abzulehnen und das Vorwerk in Parzellen 
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Da it zu verpachten. — 13. Auch das frühere Hilfsförſteretabliſſement 
weniger zur Neuvperpachtung kommen, weil der bisherige Pächter 
wird di Poptzins zahlen. will, — 14. Der Hilfstörſter⸗Wittwe Stade 
Jahr ber bisher gewährte Unterſtützung von 200 Mark auf ein weßkres 
dachten lat. — 15. Für die von dem Beſitzer Hufe in Okraszin ge: 
wegen Parzelle der Abholzungsländereien genehmigt die Verſammlung 
250 Ma des des Pächter eine Pachtermäßigung von 400 Mark auf 
a — 16. Der Militärfiskus hat ſich bereit erklärt, auf dem 
ſchen Nut 0 des Wilhelmsplatzes, hinter dem Maurermeiſter Schwartz⸗ 
teife eubau eine Fläche von 2400 Quadratmeter an die Stadt zum 
und Macon 12,50 Mark pro Quadratmeter abzutreten. Schuldeputation 
Schul tat halten dieſen Platz als ſehr geeignet zum Neubau des 
— äudes für die erſte Gemeindeſchule und empfehlen die Er⸗ 
ſind 800 deſſelben zu den günſtigen Bedingungen. Für das Gebäude 
Sof Quadratmeter berechnet, während 1600 Quadratmeter für einen 
ſehlt Nene werden ſollen, der allen andere Schulhäuſern in Thorn 
Laädtiſc ach Mittheilung des Sto. Rittweger verhandelt auch die neu⸗ 
an d e Kirchengemeinde über die Erwerbung des Platzes, um ihn zum 
die MR ed neuen Pfarrhauſes zu verwenden, es iſt aber anzunehmen, daß 
genehm tbengemeinde zu Gunſten der Stadt zurücktritt. Die Verſammlung 
etenten dt den Ankauf des Platzes und beſchließt auf Antrag des Re⸗ 
elle 10 ferner, daß zur Arrondirung des Platzes noch eine kleine Par⸗ 
theilt azu gekauft werden ſoll. Wie Oberbürgermeiſter Dr. Kohli mit⸗ 
er nie will der Militärfiskus alle Parzellen auf der Wilhelmsſtadt, die 
5 felbft braucht, für die Stadt reſerviren. — 17. In den Ber: 
Stu aasausſchuß wird an Stelle des verſtorbenen Herrn Kolinski der 
dem o"deB und in den Finanzausſchuß an Stelle des zum Stadtrath 
ip blten Herrn Matthes der Stv. Hellmoldt gewählt. Schluß der 
ung um 7 Uhr. — Einen Druckfehler in dem geſtrigen erſten Theile des 


en berichtigen wir dahin, daß der Sto. Kriewes (nicht der Stv. 
eis die Anfrage in der Beleidigungsſache gegen den Stv. Plehwe 


t 
ftp (Bon der Eiſenbahn.) Der am 1. Oktober in Kraf 
„ Winterfahrplan bringt für unſern Ort nur folgende Aende⸗ 
gen auf der Strecke Thorn⸗Inowrazlaw: Zug 56 geht von hier 6,49 
im. ab, bisher 6,55, Zug 244 2,45 nachm., bisher 3,31. 
Dep. (Cholera in Rußland.) Nach den vom Medizinal« 
de attement veröffentlichten Daten ſind im Gouvernement Podolien in 
a Zeit vom 22. Auguſt bis 1. September 101 Perſonen an Cholera 
der ankt und 75 geſtorben. Im Gouvernement Wolhynien erkrankten in 
A881 vom 19. Auguft bis 1. September 5849 Perſonen, von denen 
ſtarben. 
8 (Der kritiſche Tag), den wir nach Falb am 18. zuſammen mit 
du mond haben follten, hat ſich erft heute mit heftigem Sturm und 
gelſchauern eingeftellt. 
hohe (Der Mozart⸗Verein) hält am nächſten Montag im Artus⸗ 
e eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. 
Zub (Die Sanitäts⸗ Kolonne) hält am Sonntag Nachmittag 
Mi br bei Nicolai ihre Schlußübung ab, zu der das Erſcheinen aller 
iglteder erforderlich iſt. 
nächte (Die Leipziger Sänger) Kluge⸗ Zimmermann werden am 
ſten Donnerſtag und Freitag hier im Schützenhauſe auftreten. 
find — (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Zu Kaſſenärzten 
Jah gewählt die Herren Dr. Jaworowicz und Dr. Gimkiewicz mit einem 
An ögehalt von je 1800 Mark, Dr. v. Szezylowski in Mocker mit 
laben Jahresgehalt von 1200 Mark, Dr. Schulz auf Bromberger Vor; 
Me mit einem Jahresgehalt von 400 Mk. und Augenarzt Dr. Kunz 
einem Jahresgehalt von 600 Mk. . 
uach — (Beleuchtet Flur und Treppen.) Bei der jetzt ſchon 
t zeitig eintretenden Dunkelheit machen wir die Hausbeſitzer und 
üsverwalter auf die Verpflichtung aufmerkſam, Flur und Treppen 
bllanbrechender Dunkelheit zu beleuchten, da das Außerachtlaſſen dieſer 
dabargenbeit nicht allein eine polizeiliche Ordnungsſtrafe zur Folge 
Mann kann, ſondern Zuwiderhandelnde auch für Unfälle, welche durch 
Ngelbafte Beleuchtung der Treppen herbeigeführt werden, haftbar ge: 
cht werden können. 
Vobſt, (Abnormität.) Auf dem Grundſtück des Eigenthümers 
die, Bromberger Vorſtadt, ſteht ein Apfelbaum zum zweiten Male 
Ula leſem Jahre in voller Blüthe. In den Wäldern trifft man zweite 
then auch an den Erdbeerſträuchern. 
unsere Feuer.) In vergangener Nacht brannte es wieder einmal in 
Burger Stadt, in vier Wochen das dritte Mal. Kurz nach 1 Uhr 
Über en die Bewohner des Hauſes Klofterfiraße 1, das Herrn Hotelbe⸗ 
dun Winkler gehört, durch Feuerlärm aufgeſchreckt. In der Küche der 
en Schneiderinnen Sobecka bewohnten Wohnung im zweiten Stock 
Neis ledenfalls durch Unachtſamkeit, Feuer ausgebrochen, das durch die 
oda affenheit der Oertlichkeit ſchnell eine größere Ausdehnung nahm, 
den die in dem obern Stockwerke befindlichen Bewohner nur daran 
Uran konnten, ihr Leben zu retten. Die Frau des Reſtaurationsdieners 
ggemann mußte mit ihrem kleinen Kinde, da fie mit der Rettung ge⸗ 
ak hatte, den Weg durchs Fenſter nehmen. Während das Kind 
Unten geborgen wurde, trug die Frau und ihr Mann, welcher ſie 
bey, auffing, erhebliche Kontuſionen davon. Die in den bedrohten 
Alen ockwerken wohnenden Familien haben nur wenig an Mobilar 
in können, und erleiden, da fie zum Theil nicht verſichert find, großen 
wen. Die Feuerwehr, welche diesmal ſchnell zur Stelle war, 
ers es das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, was bei dem 
hetdeg nden ſtarken Winde und der ſchweren Erreichbarkeit des Feuer⸗ 
keine leichte Aufgabe war. Um 4 Uhr war das Feuer gelöſcht. 
Perso (Bolizeibe richt.) 
Ben genommen. 
Naum (Gefunden) ein gehäkeltes Sophadeckchen mit Häkelhaken und 
Verſlendolle in der Breitenſtraße und ein gelbmetallener Ring in der 
j nftraße, Näheres im Polizeiſekretariat. 
Unter „Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,17 Mir. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


ſcloſſe Null. Waſſertemperatur 137 C. — Die Badeſaiſon iſt ge 
eroffen den Temperaturbericht ſtellen wir daher mit heute ein. — Ein⸗ 
fern, ſind die Dampfer „Wilhelmine“ mit Heringen, leeren Spiritus⸗ 

dung veinfäffern und Gütern aus Königsberg und „Fortung“ mit 
führen für Polen und zwei beladenen Kähnen aus Danzig. Abge⸗ 


nach Det Dampfer „Alice“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen 


ſich de Gneſen, 19. September. (Preßprozeß.) Im April d. Is. hatte 


Wale verantwortliche Redakteur des in Poſen erſcheinenden polniſchen 


n Poser Boniec Wielkopolski“, Stefan Szyperski, vor der Strafkammer 
„ deran vegen Beleidigung des Gymnaſial⸗Oberlehrers Fieth in Onefen 
aberſchri worten. Das Blatt hatte im Dezember v. Is. unter der 

ift „Ein antipolniſcher Verein. Die Wacht an der Warthe“ 


einen Artikel gebracht, der ſich mit der Gründung einer Ortsgruppe des 
„Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ in 
Gneſen 1 75 und die Wahl des Herrn Fieth zum ftellvertretenden 
Borfigenden dieſer Ortsgruppe kritiſirke. In dieſem Artikel war gejagt 
worden, es ſei empörend, daß ſich ein Lehrer, der polniſche Kinder zu 
unterrichten habe, dieſem Verein widme. Es werde kein Wunder ſein, 
wenn die polniſchen Schüler bei dieſer Wahrung deutſcher Intereſſen 
mit ſchrecklichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben werden. Die Straf⸗ 
kammer hatte den Angeklagten freigeſprochen. In den Gründen wurde 
geſagt, in ſachlicher Beziehung ſei in dem Artikel überhaupt keine Be⸗ 
leidigung zu finden, auch ſei dem Fieth der Vorwurf der Parteilichkeit 
nicht gemacht worden. Ueberdies habe der Angeklagte als Redakteur 
eines polniſchen Blattes in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge⸗ 
handelt. Auf die von dem Staatsanwalt angemeldete Reviſion hob das 
Reichsgericht das Urtheil auf und wies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Onefen. Die Anwendung des Paragraphen 
193 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) erſcheine gegenüber den vom 
Reichsgericht gefällten Entſcheidungen ungerechtfertigt, auch ſei die Aus⸗ 


legung des zweiten Satzes in dem Artikel, in dem die Anklagebehörde den 


Vorwurf der Parteilichkeit erblickt, nicht gerechtfertigt. In der neuen 
Verhandlung, die heute vor der hieſigen Strafkammer ſtattfand, wurde 
Szyperski zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Familiendrama) lag der Verhandlung zu Grunde, mit 
der am Dienſtag das Schwurgericht des Berliner Landgerichts I nach 
beendeten Gerichtsferien die Sitzungen wieder aufnahm. Aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde die 33jährige Schloſſersehefrau Ida Frank vorgeführt, 
beſchuldigt des Mordes ihrer beiden Kinder, des Zjährigen Fritz Frank 
und der 1 Monate alten Margarethe Frank. Weil ſie und ihre beiden 
Kinder von einer unheilbaren anſteckenden Krankheit befallen waren, 
faßte die Angeklagte den Entſchluß, ſich und die Kinder durch Kohlen⸗ 
dunſt zu erſticken. Die Mutter konnte gerettet werden, während die 
Kinder ſtarben. Die Angeklagte, welche mit ihrem Mann in glücklichſter 
Ehe gelebt hat, iſt eine zierliche, beſcheiden ausſehende Frau, die einen 
äußerſt ſympathiſchen Eindruck macht. Als ſie auf der Anklagebank 
Platz nahm, ſchlug ſie die Blicke zu Boden, bei der Verleſung des Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes aber brach ſie in krampfhaftes Schluchzen aus. Sie 
gab die That unumwunden zu. Sie habe das Leiden ihrer Kinder nicht 
mit anſehen können. „Ich wollte nicht morden, ſondern alle glücklich 
machen.“ Der als Sachverſtändige über den Geiſteszuſtand der Angeklagten 
aufgerufene Dr. Leppmann giebt ſein Gutachten dahin ab, daß nach 
feiner ſicheren Ueberzeugung die Frau ihre That in einem Zuftande der 
Geiſtesſtörung begangen habe, durch welchen die freie Willensbeſtimmung 
a usgeſchloſſen war. Der Sachverſtändige führte aus, daß hier ein 
Krankheitsbild ſo ſchulmäßiger Art vorliege, daß es in jedem Lehrbuche 
der Seelenheilkunde als Paradigma ſeinen Platz finden könnte. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Mittenzweig giebt zu, daß die Angeklagte unter einem 
ſeeliſchen Druck geſtanden, will aber nicht ſoweit gehen, ſich dem Vor⸗ 
redner dahin au er daß § 51 des Strafgeſetzbuches Platz greife. 
Die Angeklagte habe ſich in einem Zuſtande höchſter Verzweiflung be⸗ 
funden, aber nicht pathologiſcher, ſondern phyſiologiſcher Verzweiflung; 
die That ſei in einem Zuſtande höchſten Affekts geſchehen, für einen 
krankhaften Affekt könne er dies aber nicht halten. Für ihn ſei es nicht 
erwieſen, daß die Angeklagte in bewußtloſem Zuſtande oder in dem Zu⸗ 
ſtande krankhafter Geiſtesſtörung gehandelt habe, der die freie Willensbe⸗ 
ſtimmung ausſchloß. — Prof, Dr. Straßmann erklärte: Die Frage nach 
dem Geiſteszuſtande der Angeklagten trete heute zum erſten Male an ihn 
heran; er ſei nicht im Stande, bei einem ſo ſchwierigen Falle ex 
abrupto ein Gutachten abzugeben, dazu gehörte vielmehr eine längere 
Beobachtung. Verſchiedene Momente ſcheinen allerdings darauf hinzu⸗ 
deuten, daß eine krankhafte Gemüthsſtimmung und Zwangsvorſtellungen 
vorhanden waren. — Dr. Leppmann vertheidigte ſein Gutachten noch⸗ 
mals nachdrücklich gegenüber dem Dr. Mittenzweig und kommt abermals 
zu dem Schluß, daß hier nicht nur ein Akt der Verzweiflung, ſondern 
der Geiſtesſtörung vorliegt. Der Gerichthof lehnte den Antrag auf 
weitere Beobachtungen der Angeklagten ab. Staatsanwalt Dr. Schweiger 
beginnt mit der Bemerkung, daß im vorliegenden Falle ein ſchweres 
Verbrechen begangen worden ſei, ohne daß man die Thäterin als eine 
Verbrecherin bezeichnen könne. Hier ſei übertriebene Mutterliebe das 
Motiv zu der ſchrecklichen That geweſen. Die Angeklagte verdiene 
zweifellos das Mitleid im höchſten Grade. Sie ſei eine überraſchend 
tief angelegte Natur, ihre Briefe flöſſen über von Liebe zu ihrem Manne 
und ihren Kindern. Aus dem Eindrucke, den die Angeklagte mache, 
ſowie aus ihrer ganzen Vergangenheit ſei es als glaubhaft anzuſehen, 
daß fie keine Schuld trage an der unfeligen Krankheit, don der fie be: 
fallen wurde. Nach ärztlichem Gutachten habe ſich ihrer eine ſchwere 
Melancholie bemächtigt; ſie ſei der Ueberzeugung geweſen, daß nicht nur 
ſie, ſondern auch ihre Kinder niemals von der ſchlimmen Krankheit 
befreit werden würden, und mit unwiderſtehlicher Gewalt ſei ſie zu dem 
Gedanken gedrängt worden, daß nur der Tod ſie und ihre Kinder von 
der Noth befreien könne. Nach dem Gutachten des Dr. Leppmann habe 
die Angeklagte keine Ueberlegung beſeſſen, ſie könne deshalb nicht für 
ihre ſchwere That verantwortlich gemacht werden und er müſſe bei den 
Geſchworenen beantragen, die Schuldfrage zu verneinen. Wenn die 
Angeklagte aus dem Gefängniſſe herauskomme, werde ſie hoffentlich die 
Kraft zu einem neuen Leben finden und verſuchen, das ſchwere Leid, 
welches ſie über ſich und ihre Angehörigen gebracht, wieder gut zu machen. 
Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig. Die Ange⸗ 
klagte wurde ſofort freigelaſſen. 

(Exploſion.) In Altofen bei Budapeſt explodirten in 
dem Magazine der Petralit-Explofipſtofffabrik zwei Doppel⸗ 
zentner Petralit. Die Wände des Magazins wurden zerſtört; 
da die Arbeiter noch nicht angetreten waren, wurde niemand 
verletzt. a 
(Durch eine unerwartete Erbſchaf') iſt einer 
armen Arbeiterfamilie in Staaken bei Spandau eine große 
Freude bereitet worden. Der Gemeindevorſteher benachrichtigte 
die Leute am Sonntag, daß dem 16jährigen Sohn, der Dienſt⸗ 
junge bei einem Bauern iſt, von einem unbekannten Wohl⸗ 
thäter ein Legat von 3700 Mark ausgeſetzt worden iſt; die 
Mittheilung war vom Amtsgericht in Spandau eingegangen. 
Der Erblaſſer ſoll ein Beamter des Kriegsminiſteriums ſein, 
der in Spandau Gelegenheit hatte, den Knaben kennen zu 


Reueſte Gfenbußr 
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Ein großes Eiſenbahnunglüc 
meldet det Telegraph aus Chemin. Die Meldungen lauten: 
Chemnitz, 20. September. Bei Oederan, auf der 
Linie Chemnitz⸗Dresden, ſtieß ein Militärzug, welcher zwei 
Bataillone des Zwickauer Infanterieregiments zurückbrachte, 
mit einem Güterzuge zuſammen. 12 Soldaten ſind todt, 
20 ſchwer und 40 leicht verletzt. 85 
Chemnitz, 20. September. Der Militärzug hatte 
96 Axen. Ein Gepäck und vier Perſonenwagen, in denen 
die 1. Kompagnie und ein Theil der 2. untergebracht waren, 
wurden demolirt. Größeres Unglück wurde noch dadurch 
vermieden, daß der Dresdener Schnellzug / Minute vor 
dem Zuſammenſtoß die Strecke paſſirte. Die Verwundeten 
wurden größten Theils mittels zweier Extrazüge nachts 

nach Chemnitz gebracht. Offiziere ſind nicht verletzt. 


Minden, 19. September. In der vergangenen Nacht zer⸗ 
ſtörte eine Feuersbrunſt das Maſchinenhaus, welches zu dem im 
Bau begriffenen Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an der Porta Weſt⸗ 
falica gehört. Zahlreiche Maſchinen find verbrannt; ein Weiter: 
bau in dieſem Hauſe iſt unmöglich. 

Paris, 19. September. Die Polizei erhielt abermals An⸗ 
zeige von einem anarchiſtiſchen Attentat. Auf einem Hausflur 
in der Rue Mirécourt wurde eine Bombe zum Platzen gebracht, 
die niemanden verwundete, aber viel Schaden an Material an⸗ 
richtete. Das Haus wird von einem Bauunternehmer Sauſſier 
bewohnt. 

Newyork, 19. September. Nach einem Telegramm aus 
Havanna iſt der ſpaniſche Kreuzer „Barcaiztegnf“ um Mitter⸗ 
nacht nach einem Zuſammenſtoß mit einem Handelsſchiffe im 
Eingange des Hafens geſunken. Der Kreuzer lief letzte Nacht, 
an Bord den Chef der Marine, Kontreadmiral Delgado Parejo, 
der den Kanal von Roca befichtigen wollte, aus. Im Hafen 
ſtieß er mit dem Kauffahrteiſchiff „Mortera“ zuſammen. Die 
„Barcaiztegni“ ſank. Der Kontreadmiral Delgado Parejo kam 
ums Leben, der Leichnam wurde ſpäter aufgefunden. Der 
Kommandant Ibanez, drei Offiziere und 36 Matroſen werden 
vermißt. Der zweite Kommandant, vier Offiziere und 116 
Matroſen wurden gerettet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 2 
20. Sept.] 19. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Rus 


7 sh ankneten p. Kaſſa 219 —95 219 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —55 219 —50 
Preußiſche 3 % Konſols 2 2 99-90 99—70 
Ein Sp 31/, % KRoniold . . . 1108—70] 103—7C 
Preußiſche 4% KRonjold . 5 104 —101 104 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—75 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103—70 | 103—70 
Polniſche Aausdae . 68—75 68 —70 
nn iquidationspfandbriefe — 67—80 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . .» 101-90 101-90 
Diskonto Kommandit Antheile . » . 1227-50] 225—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1169—55 16950 

Weizen gelber: September. J138— 138 
Dezember „ KEN 
loko in Newyork e 63% 

Nag bot Er e 

eptember . r 117— J117—25 
Südens Age, 117—25 | 117—75 
Dezember I 120-501 111— 

Hafer: September 116— 1116-25 
Dezember 117— — 

Rüböl: September 43—701 43 —70 
November. ä 43—501 43—50 

rr / 

e an — 

70er Iglo „6401 8470 
70er September 37-90 38 
70er November 87—60| 37—70 


Diskont 3 pct., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pC. 


Königsberg, 19. September. Spiritus bericht. Pro 10000 xiter 
pCt, unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 55,50 Mk. 
„Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mf. 

Br. 35,00 Mk. Od. —,— Mk. bez. 5 


Kirchliche Nachrichten. en 
Sonntag den 22. September 1895. (15. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachomitz. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 11½ Uhr: 
Militär⸗Gottesdienſt: Diviſtonspfarrer Schönermark. — 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Schönermark. 
— Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. ; 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm 9 Uhr Gottesdienst. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottes dienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. /½10 Uhr Prediger Pfeffer: 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Betſaal in Lul kau: vorm. 9½ Uhr Prediger Hiltmann. 
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0 Zurückgekehrt! 2 Nalergehilfen u. 3 Auſtreicher 
esan gunterricht | "ter 
N ertheilt | 8 


Ar 
Lot Brandt, Gerechteſtr. 7, III. 


inslcher Wolinunterricht 
Aſt ertheilt. Zu erfr. i. d. Exp. d. 8. 


ante Brotſtelle. 
vn oftpr., 5 wirtbfchaft, unweit Oſterode 
u 150 ˖ er Chauſſee, in einem Dorfe 
abäuden vorohnern gelegen, mit maſſiven 
beten mit Koügl. Obſt⸗ u. Vergnügungs⸗ 
gude, M egelbahn, 40 Morgen guten 
Ju freier 8 Wieſen, bin ich willens 
nadentar onen mit lebendem und todtem 
ch Vere; — verkaufen. Anzahlung 


W aſtw. in Hirſchberg. 


Maurerpolier 


un 
Aaurergeſellen 
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 
Kaun. 


Ulmer & 


— — U — — — 


Tiglige Anne 
und Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Teufel, Naurermſtr. 
* inen Sohn - 
ehrling 


achtbarer Eltern ſucht als Lehr 
C. Schütze, Bädermeifter. . 
Kl. Wohn. z. v. Strobandſtr. 24. Ratkowska. 


100 Erdarbeite 


finden dauernde Beſchäftigung. g 
Altmark, Kreis Stuhm. 


Herrmann, Bauunternehmer. 
Zunge Damen, 


welche die Ichneiderei erlernen wollen, 
können ſich jeder Zeit melden. 
J. Afeltowska, in Thorn, 
Akademiſch geprüfte Modiſtin. 

1 " * 1 j ti A 2 
Eine Aufwärterin “ tritt gesucht. 
Zu erfragen in der Exped. dieſer Ztg. 

Schmiedehandwerkszeug 
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 


billig zu verkaufen. f 
Zahn, Jakobs⸗Vorſtadt 43. 


Gravensteiner Aepfel 
und zeitige Goldreinetten, ſowie ſchönes 
Winterobſt zu haben in Pyttlik's 
Garten, Mocker, Lindenſtraße Nr. 26. 

1 Familienwohnung iſt vom 1. Oktober 

d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


2 möblirte Zimmer, 
ſep. gelegen, ev. Burfchengel. bill. zu verm. 
Schlossstrasse 4. 


Eine Offizierwohnung 


vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 


Familienwohnung 
iſt zu vermlethen Vückerſtraße Nr. 16. 
Zum 1. Oktober er. 


I Zimmer 


mit Rabinet u. Hurſchengelaß geſucht. 
Off. u. A. D. 49 1. d. Exped. d. Ztg. erb. 


1 möbl. Zimm. zu verm. Gerberſtr. 23, III. 


Onden mit Wohnung ven e 


vermiethen. 
Gerberſtraße 21. M. Sohmidt. 
M. Z. m. K. u, Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4, 
Me, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 
öbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
IL möbl. Zimmer 3. v. Brückenſtr. 26, 2 Tr. 
Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
tage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


* Friſche Grütz Blut. 
u. Leberwürſtchen 


3 Benjamin Rudolph. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22, 


pb. — — — 

Dur 2. u. 3. Etage. 

je 6 Zimmer und 1 kleine 

4 Tr., vermiethet A. n, 
Ein möblirtes Zimmer, 

Kab. u. Burſcheng. v. ſof. zu v. Breiteſtr. 8. 


re. 
J elegante Wohnungen, 
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres bei 
L. Barueh, Culmerſtraſe 12. | 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beit. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Die Geminnliſte 
der Baden s Badener Pferde⸗ 
Lotterie iſt eingetroſſen. 

Expedition der „Thorner Presse“, 


— . — 


— une sun 


meine inniggeliebte Frau 


Hel 


geb. 
im Alter von 30 Jahren. 
bliebenen 


vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Montag den 23. September 
d. J. vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirr⸗ 
hofe verſchiedene alte Materialien und 
Gegenſtände als: 
rund 3080 Kgr. Schmiedeeiſen, 350 
Kgr. Gußeiſen, 330 Kgr. Zink, 8 
Kgr. Meſſing, 470 Kgr. Zink, Meſſing 
und Kupfer, Tau⸗ und Schlauch⸗ 
werk, 4 fahrbare Waſſerkübel, 1 
zweirädrige Erdkarre, 1 Transport⸗ 
wagen, ein⸗ und zweiflügelige Fenſter, 
nn, Leuchtniſchenfenſter, 
Leuchtniſchenthüren, Reinig gungs⸗ 
thüren, Kochherdplatten, Feuereimer, 
Schläuche u. ſ. w. 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer: „Alter 
Feſtungs⸗Schirrhof“. 
Königl. Fortifikation Thorn. 


Ul verſende per Nachnahme 
meine allſeitig anerkannt 
beite Coneert-Zieh- 
Harmonika „Triumph“ mit 10 
Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 20 
Doppelſtimmen, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern und 
Nickelbeſchlägen. Offene Klaviatur, 2chörige 
prachtvolle Muſik. Jede Balgfaltenecke iſt 
mit einem ſtarken Stahlſchoner verſehen, 
wodurch unverwüſtlich. Größe ca. 35 Cmtr. 
Hochfeine Ausſtattung. Die minder: 
werthigen Harmonikas zu 5 und 4½ 
Mark fertige nicht an. 

Vorſtehendes Inſtrument mit 3 Regiſtern 
und Zchöriger, prachtvoller Orgelmuſik, ver⸗ 
kaufe ſchon zu Mark 8,00. Selbſterlern⸗ 
ſchule 215 gratis bei. Verpackung umſonſt. 
Porto 80 

1000 Mark demjenigen, welcher mir be⸗ 
weiſt, daß ich keine reelle und gute Waare 
führe. Wer daher wirklich gut und reell 


bedient ſein will, beſtelle nur bei 
Wiln. Müchler, Muſik⸗ e 
Neuenrade (Weſtf.) 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, da⸗ 
her kein Riſiko. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


2000 
Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 
baren Preife, wegen Fortzugs. 


Geſtern Mittag um 1 Uhr entſchlief nach längerm ſchweren Leiden 


Kalender 
Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinter⸗ 


S ne 


Robert Szezorrowski, Sergeant im Inft.⸗Regt. 61. 
Die Beerdigung findet am Sonntag den 22. d. Mts. 3½ 


2 Uhr nachm. 


Die Lieferungen 
an Fleiſch, Viktualien und Kar⸗ 
toffeln für die Menage- Küchen des 
1. Bataillons Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 21 ſind vom 1. Oktober d. Is. 


auf ein Jahr zu vergeben. Aner⸗ 
bietungen ſind bis zum 25. Sep⸗ 
tember d. J. dem Menage⸗-Präſes 
Hauptmann Dahle (Breiteſtraße 37) 
ſchriftlich einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 
Ein anjtänd. u. ehrliches Stubenmädchen 

im Serviren, Glanzplätten u. Nähen 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stell. Gefl. Off. u. O. S. i. d. Exp. d. Z. erb. 


Von 55 Gute 


Buchen h 


agen, 


deſſen nächſte ä und mit dieſem durch ne en die Städte 
Brieſen, Strasburg, Hohenkirch 
ſind, werden wieder einige hundert Morgen ſehr guter Acker an den Grenzen Wrotzk, 


Hermannsruhe und Nieczywienc in kleinen 


Parzellen 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Renten. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin am 


Mittwoch den 25. 


an Ort und Stelle feſtgeſetzt 


beabſichtigt und zwar freihändig oder auf 


September 1895 


Auskunft ertheilt auch vorher Herr M. H. Louis, Strasburg Wpr. und Herr 


Adminiſtrator Sehönfeld in Buchenhagen. 


Delikate neue 


Dillgurken 


Ed. Raschkewski, len Markt 11. 
A Stübel-Stiojets billig zum Abbruch zu 


verk. Strobandſtr. 11. 


Thorn. 


Damen, 


Anzeige, daß ich die 


bäckerei verbunden habe. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Breitesirasse 40. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 


0 DNN 3 
Bäckerei 


Brückenstr. 24 hierſelbſt übernommen und mit derſelben eine Kuchen⸗ 
Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, durch 
Verabreichung guter und ſchmackhafter Waaren mir die Gunſt eines 
geehrten Publikums zu erwerben und bitte ich um gütigen Zuſpruch. 


’ Hosenträger 
Cravatten 


offerirt für 


Herrren und 


Anzüge, Paletots, 
Joppen, Hoſen, 


Hochachtungsvoll 


A. Japper. 


13 000 15 000 Mark 


auf erſte, abſolut ſichere Stelle vom 1. 
Oktober cr. geſucht. 

Offerten unter 8. C. 6 an die Exped. 
75 u erbeten. 


herabgeſetzten Preiſen. 
Zephyr⸗, Goblin⸗ 
Lage 7 Pf. 
Kinderſtrümpfe, Paar 9 Pf. 
Damenſtrümpfe, „ 35 
Strickwolle, Zollpfund 1,50 Mk. 


40 Pf. a 
Damenſchinzen, Stück 20 Pf. 


mit dem Einkauf bei 


ee e 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. Bir ooo 


abe 


d Total⸗ Ausberkauf 


Mein Lager muß im Monat September geräumt ſein, 
und verkaufe die vorhandenen Waaren zu noch mehr 


und Mooswolle, | Trikothemden, Stück 75 Pf. 


Wollene fp und Taillentücher von | Huren Stück 20 


Häckelgarn, L Rollen für 3 Pf. 
Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile ra 


Julius Gembicki, 


Breitestrasse Nr. 31. 


u Echlufftelle - 2 


oder möbl. Zimmer mit Penſion von 
einem jungen Mann ſo fort geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter R. W. an 
die 5 — = =: 


D 
1 


Winterhoſen, Paar 75 Pf. 
Herrenkrogen, (leinen) Stück 25 Pf. 
Haze. Elle 8 Pf. 

Maſchinengarn, 1000 . 15 Pf. 


Taſchentücher, Stück 6, 7 u. 10 Pf. 


Ne 


X 


— 


DD. 


Die Gutsverwaltung. 


Fanitäts⸗ 


Sonntag den 22. 


nachm. 2 uhr: 
Antreten bei "Nicolai zur 


2 Schlußübung 


if Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
Es iſt aber dringend nöthig, daß die 
ganze Kolonne vollzählig erſcheint. 


Heute Sonnabend den 21. September: Die Kriegerf echtſchule BR? Spot 


Erſtes großes 
Wurſteſſen, aden Frei⸗ Concert, 


wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Teuf. Markt 5. 


ſofort zu —— Bacheſtr. 13, l. 


| itz 


Kinder: 


Mäntel, Jaguets, Anzüge, 
Kleidchen, Paletots, BE 
Hohenzollern⸗Mäntel. 


in ſehr g großer Ausmahl zu ganz Joliden Preiſen. BE 


ale A880 27, Thorn, M. BERLOWITZ. Thorn, Seglerstrasse 27. 


Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Winterſemeſter 1. November, Sommerſemeſter 1. Mai. Programme durch die Direktion Architekt P. Hör 


Darzellirung. ME 


Thorn, Seglerstr. 27. 


Kriegerfechtans tall 


Wiener Café in Mockef: 
Sonntag den 22. September ex. 


Großes Contell 


von der Geſammtkapelle 
des Fuß - Artillerie - 3 Nr. I. 


Humoristische Vorträge. 


Tombola. 


Pf eferluden- -1. Blumenverlojung 


Anfang nachmittags 4 Uhr. 
Eintritt a Perſon 30 Pfg. 
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren ſtei⸗ 


m 


Zum Sch 11 u 1 8 
Janzkränzchen. 


— 


Voruehmer brauner Wallach, 


gut gezogen, 7“, 8¼ Jahr, gut gerne ii 


möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. er Nen militärfromm, weil überzählil 


billig zu verkaufen. Fiſcherſtraße 51, 


E Blaue, grüne, braune und fand farbige == 


_Wagentuche, Wagenripse u. Wagenplüsche 


—ſowie paſſende Nathſchuur u. Polſterleinen für den Wagenban 


farbige 


lire u. Uniformtuche, pult- u. Billardtuche 


— empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Narkt 23. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren- Lager 


beftehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein un 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und geze 


Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 


ſowie verſchiedene Liqueure. 


— . 


Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Empfehle eine hochfeine 


Ein ſehr gut erhaltener 1 


Cylinder⸗Remontoiruhr e leren 


unter ſchriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
ſowie ein ausgeſuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten 


in Regulateuren, 
Wand- u. Weckeruhren, 


letztere auch mit WM 
A. Nauck, Seitigegsififieaße 13. 


E in Restaurant > 


a 
Diellienftraße gelegen, ift vom 1. Oktober 
er, ab zu verpachten. Näheres bei 


P-obsteier Saatroggen, 


Lupinen, “el 
offerirt billigft II. Safian. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſt zu verkaufen. 


Täglicher Kalender 


1895. 


Mittwoch 
8 Donnerſtag 
Smnobend 


Dienftag 
Freitag 


September 


18 
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Oktober 
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Hierzu Lotteriegewinnliſte. 
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